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Die moderne Pädagogie trachtet sich von 
Hm Ballaste der Gehirnvollpropfung mit Kennt­

nissen zu emanzipieren und neue, und konsta­
tieren wir es gleich eingangs, gesundere Bah­
nen einzuschlagen. Sie will die Schule, beson­
ders die Volksschule zur Bildungsstätte' nicht 
bloss des Geistes, sondern auch des Charak­
ters und des Körpers gestalten, sie von den 
Fesseln der alten scholastischen Auffassung be­
freien, die das rein Körperliche, Physische im 
Menschen als etwas Untergeordnetes, Minderwer­
tiges, ja selbst Verächtliches betrachtet. Schüler­
ausflüge, Scout-Boy-Organisationen, Schwimmun-;
ienichi: das ahes sind, so sehr sie auch noch ^ rc  ju g c n u  iernu nter cue Natur aus un*
in den Kinderschuhen stecken mögen, Vorbo- mittelbarer Anschauung kennen, lernt den prafö, 
ten einer künftigen Unterrichtsmethode, die die tischen _ Wert der Arbeit schätzen und würdi-
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Antrieb', ohne lästigen Zwang ,-cscnalten. Di­
rektor Koloman Eg ri-T d t h ist bestrebt, in der 
seiner Fürsorge anverfrauten Jugend die Liebe 
2Ur Natur, die Freude am erspriesslichen Schaf­
fen in der Natur zu wecken und bietet ihr 
Gelegenheit, diesem ihrem Schaffensdrang in 
oen vier, mit allen Werkzeugen der modernen 
Gartenbaukunst ausgestatteten Gärten der An­
stalt Geltung zu verschaffen.

Während des Schuljahres werden die Kin­
der in die Geheimnisse des Naturwal- 
tens eingeführt, um dann draussen im Freien 
ini Gemüse- und Ziergarten selber mitzuarbieiten 
und in der intimen Berührung mit der Natur 
diese selber immer mehr schätzen und lieben 
zu lernen. Mit welchem Erfolge, dafür spricht 
tue f aisachte, dass die Internafszögjinge dieser 
Anstalt ihren Lebensbedarf in den Gemüsegär­
ten mit ihrer Hände Arbeit selber zu decken 
vermögen. . : ' i : i ,\ ,i

Die Jugend lernt hier die: Natur aus

Schule endlich wieder dem Leben geben wird.
Einen solchen Anlauf, der die vollste Be­

achtung aller Kinderfreunde verdient und den . 
wohl noch die wenigsten Budapester kennen, 
haben wir hier in der Hauptstadt kennen gelernt. 
Am Sch w a b e n  b e r g e ,  in d e r  D i a n a - u t ,  
befindet sich eine Volksschule, die auf den er­
sten Blick so ganz von der Schablone abweichi, 
dass sie unwillkürlich die Passanten zur Besich­
tigung einladet. Inmitten von Blumenbeeten, 
Park- und Gartenanlagen erhebt sich das zwei­
stockhohe freundliche Schulgebäude ; selber ein 
Schmuckkästchen der Gartenbaukunst. Grünes 
Laub und Blumenduft rings um das Gebäude, 
liebliche Blüten und Blumendlift auch im Ge­
bäude selbst.

Und diese Pracht, diese anheimelnde Scli'ul- 
idylie haben die Schulkinder selber aus freiem

gen, wird durch' die Arbeit und den Aufenthalt 
im Freien gesundheitlich' gekräftigt und gestählt' 
findet in der Blumenpflege Herz und Geist .er­
freuen de unverwelkliche Eindrücke, die dann der 
Kampf ums Leben vielleicht abzuschwächen, 
aber nicht mehr zu verwischen vermag. Die G a r­
t e n s  c h u l e : das ist die neueste Errungenschaft 
der modernen Pädagogie, die es verdiente allge­
meiner eingeführt zu werden, was keine über­
mässigen Kosten Verursacht, da sich' diese An­
stalten' sozusagen selber* aus eigener Kiaft er­
halten können.

Die Gartenschule am Schwabenberge ist mit 
einem Gartenbaukursse für Erwachsene verbun­
den, der zur populären Verbreitung und Vertie­
fung- der Natur! eontnisise geeignet ist. Und in­
mitten dieser \  rscMhiheit, im Schatten der 
blühenden ui: adeln Bäume, veranstaltet die

iVolksbildungsgeselischaät ihre populären ¡Vor- 
träge. So wird die Volksschule erst wirklich eine 
Schule für das Volk, eine Pflanzstätte der uns 
nachgerade ganz abhanden gekommenen Liebe 
zur Natur, ohne die Wüssenspflege zu vernach­
lässigen. Der nervenärfrischende Umgang mit 
•Mutier Natur, das Belauschen-ihres geheimnis­
vollen, nach unwandelbaren Gesetzen vor sich 
gehenden Wartens und Schaffens erfrischt, kräf­
tigt, stählt auch  den Geist, .verleiht ihm jene 
Elastizität, die zum  Verdauen des Wissens- und 
Kennijsii&chatzcs erforderlich ist.

D ie  Gartenschule is t  eigentlich nichts Neues. 
Sie bedeutet e in e  Renaissance der Schule des 
g ro s [se n ;g r ie^  Schon  Jdie-

ser ahnte den grossen wundersamen Einfluss der 
Mutter Natur auf ihr vollkommenstes Geschöpf, 
den Menschen. Die Gartenschule verwirklicht das 
Ahnen der alten Griechen, sie führt ihre Zög­
linge zurück zur Natur, zu diesem unerschöpf­
lichen, niemals versiegenden Born lauterer Freu­
den, zu. diesem .Urquell des Wohlergehens, der
Zufriedenheit.
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